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Die blutigen Zufammenſtöße 
zwiſchen Arbeitern und Polizei. 


Ueber den blutiegn Zuſammenſtoß zwiſchen Arbei⸗ 
zern und Polizei in Thorn am 8. Juni iſt ergänzend gu 
berichten: An der Verſammlung der bei Notſtandsarbei⸗ 
ten beſchäftigten Arbeitsloſen nahmen faſt 3000 Perſonen 


teil. Die Arbeiter verlangten täglich die ſechsſtündige 
Beſchäftigung ohne Lohnkürzungen. Eine Delegation 


begab ſich zum Wojewoden Kirtiklis. 


Die Vorſtellungen 
verliefen ergebnislos. 


Der Verſammlungsleiter forderte 


die Teilnehmer der Kundgebung zum ruhigen Auseinan⸗ 


sergehen auf. Die Menge ging auseinander. In der 
Nähe der Eiſenbahndirektion begann die Polizei die Ar⸗ 
beiter mit Polizeiknüppeln auseinanderzutreiben. Es 
kam zu einem Zuſammenſtoß. Die Polizei gab eine 
Gemehrſalne ab. Auf der Stelle wurden durch einen 
Kopſſchuß der Sekretär des Klaſſen verbandes, Juljan 
Nomicki, getötet. Das Verbandsmitglied Tomasz Za⸗ 
leufki wurde gleichfalls getroſſen und verſtarb im Kran⸗ 
kenhaus. Außerdem murden noch einige Perſonen ver⸗ 
mundet. 


In Gdingen kam es nach eine rvon etwa 3000 ſtrei⸗ 
kenden Bauarbeitern beſuchten Verſammlung, in der der 
ergangene Schiedsſpruch abgelehnt wurde, zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und einer großen 


Gruppe von Bauarbeitern, in deſſen Verlauf eine Anzahl 


Perſonen verwundet wurde. 


In Skotſchau im Teſchner Gebiet kam es zwiſchen 
Arbeitern, welche bei der Weichſelregulierung beſchäftigt 


ſind, und der Polizei zu einem Zuſammenſtoß. Angeblich 
wurden die Arbeiten für einige Tage eingeſtellt, worauf 
die Arbeiter nach Skotſchau marſchierten, um hier be: 
den Behörden zu intervenieren, Vor der Stadt wurben 
die Arbeiter aber von der Polſzei aufgehalten, wobei es 
zu Streitigkeiten kam, in deren Verlauf der Polizeikom⸗ 
mandant Sturc verletzt wurde. 


Urteil wegen der Lemberger Vorfälle. 


Im Zuſammenhang mit den blutigen Vorfällen in 
Lemberg am 16. April d. J. hat das Gericht 4 Ange⸗ 
klagte zu Gefängnisſtrafen von 7 und 8 Monaten und 
den Angeklagten Michal Wienckowſki wegen Werfens 
von Steinen auf Poliziſten zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt, Be 


Brozeß wegen der Kralauer Tragödie. 


Die Krakauer Gerichtsbehörden bereiten den Prozeß 
gegen die der Teilnahme an den Vorfällen, die dann 
zahlreichen Menſchen das Loben koſtete, angeklagten Per⸗ 
ſonen vor. Wie verlautet, haben die Verteidiger beſchloſ⸗ 


ſen, mit dem Antrag hervorzutreten, den geweſenen Mi⸗ 


niſterpräſidenten Koscialkowſki zu vernehmen und die 
Perſonalakten des geweſenen Wojewoden Switalſti ſei⸗ 
tens des Gerichts einzuſehen. 


Kammer beſchließt Arbeiterſchutzgeſetze. 


Amneſtie⸗ und Jugendſchutzgeſetze. 


Paris, 12. Juni. Die von der Volksfront⸗Regie⸗ 
fung Leon Blum in der Kammer eingebrachten erſten ſo⸗ 
zialen Geſetzvorlagen über die Einführung der 40⸗Stun⸗ 
denwoche, bezahlter Urlaub, über die Kollektivabkommen 
und der Geſetzentwürſe betreſſend Erleichterungen für 


ehemalige Kriegsteilnehmer und kleinerer Gehaltsempfän 


N 


ger find auf Wunſch der Regierung von einem beſynderen 


Ausſchuß im beſchleunigten Verſahren behandeit und be⸗ 


Kollektivabkommen. 


ſchloſſen worden. 

Die Kammer beſchloß dann am Donnerstag abend 
mit 528 gegen 7 Stimmen, die Geſetzesvorlage über die 
Das Geſetz regelt die Beziehungen 


zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber; es ſieht die Ge⸗ 


merkſchaftsſreiheit und Beſtimmungen über die Inſtitu⸗ 


laubszeiten u. a. m. vor. 
Paris, 12. Juni. Der Miniſterrat hat eine Neif: 
neuer ſozialer Geſetzentwürſe vorbereitet, die ſoſort der 
Kammer zur Annahme vorgelegt werden ſollen. 
Um den Jugendlichen Arbeit zu ſichern, 
hat die Volksfront⸗Regierung zwei Geſetzesvorlagen aus⸗ 
gearbeitet; die eine verlängert die Lehrzeit der Schulju⸗ 


gend, die zweite ſetzt die Altersgrenze für die Aufnahme 


in ſtaatliche und kommunale Asmter herab. 

Die Regierung hat auh ein Amneſtiegeſetz 
vorbereitet, deſſen jojortiges Inkrafttreten fie von der 
Kammer verlangen wird. 


Die Streikaktion in Frankreich. 


Paris, 12. Juni. Im Reſtaurations⸗, 
und Kaffeehausgewerbe wurde am Donnerstag 
eine Einigung erzielt, ſo daß die Arbeit am heutigen 
Freitag wieder aufgenommen wird. Auch in anderen 
Zweigen und Einzelbetrieben kam es zur Einigung, ſo 
daß in etwa 60 Pariſer Fabriken am Freitag die Arbeit 
wieder aufgenommen wurde. 


f 
Hotel: 


abend 


tion von Betriebsdelegierten, der Mindeſtlöhne, der Ur⸗ 


In den großen Autowerken Renould und Citroen iſt 
nach der zweiten Streikwelle ein neues Abkommen erzielt 
worden, die Arbeit iſt aber noch nicht aufgenommen 
worden. 

In Mühlhauſen in Elſaß iſt es in der Metallinduſtrie 
zu einer Einigung gekommen, wo die Löhne allgemein 
am 14 Prozent erhöht worden find. Die Arbeiter haben 
ſofort die beſetzten Fabriken geräumt und die Arbeit wird 
em Freitag wieder aufgenommen. 

Zum zweitenmal ſind am Donnerstag nachmittag 
wieder Umzüge von Streikenden in der Innenſtadt er⸗ 
ſchienen, die rote Fahnen mit ſich führten und mit erho⸗ 
bener Fauſt die Straßen durchzogen. An vielen Straßen⸗ 
ecken bildeten ſich außerdem im Laufe des Tages kleine 
Aufläufe, wo Redner ſehr ſtürmiſche Anſprachen hielten. 

Der kommunmiſtiſche Führer Torez erklärte in einer 
großen kommuniſtiſchen Verfammlung, daß man den 
Streik beenden muß, jo bald did weſentlichen Forderun⸗ 
gen erfüllt ſeien. Man müſſe auch ein Kompromiß ab⸗ 
zuſchließen wiſſen, damit die auf Erzeugung von Panik 
gerichtete Politik der Rechtsparteien nicht erleichtert 
werde. 


Bon Zeeland verzichtet. 


Schwierige Regierungsbildung in Belgien. 

Brüſſel, 12. Juni. Der mit der Regierungsbil⸗ 
dung beauftragte bisherige Miniſterpräſident van Zee⸗ 
land hat den Auftrag an den König zurückgegeben, da es 
ihm nicht möglich geweſen ſei, ein Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen den drei Parteien, Sozialiſten, Katholiken und Li⸗ 
beralen, zuſtande zu bringen. 

Der König der Belgier hielt am Donnerstag eine 
gemeinſame Beſprechung mit den Führern der drei ge⸗ 
nannten Parteien ab, was bisher noch nie in dieſer 
Form geübt wurde. Ueber die Beſprechung iſt noch nicht? 
verlautbart worden. 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 


Verbot des Kongreſſes zum Kampf 
gegen den Antiſemitismus. 


Der auf Initiative des „Bund“ und des Landesrats 
der jüdiſchen Berufsverbände von einem beſonders ge⸗ 
bildeten Organiſationskomitee für den kommenden 
Sonntag einberufene Kongreß zum Kampf gegen den 
Antiſemitismus und Faſchismus iſt von den Staatsbe⸗ 
hörden verboten worden. 

Das Organiſationskomitee ſah ſich daher gezwungen, 
den Kongreß zu dem ſeſtgeſetzten Termin abzuberuſen, es 
mird jedoch alles unternehmen, um die Abhaltung des 
Kongreſſes zu einem ſpäteren Termin zu ermöglichen. 


75 
Abberufung des Pariier Botichaiters. 

a Pariſer Botſchafter Chlapowfk, 
wurde abberufen. An ſeiner Stelle wurde der pointiche 
Botſchafter in Moskau, Lukaſiewicz, ernannt. Wer für 
den Moskauer Poſten vorgeſehen iſt, iſt noch unbekannt:. 


Eniſcheidung in Schweden. 
Ein Erfolg der ſozialiſtiſchen Regierung. 


Der langjährige 


Stockholm, 12. Juni. Der ſchwediſche Reichs⸗ 
tag hat nach zweitägiger Beratung die Neuordnung der 
Landesverteidigung im Sinne der Eingabe der Regie⸗ 
rung mit knapper Mehrheit verabſchiedet. 

Die Vorlage war ſtark umkämpft und es beſtand Ge⸗ 
fahr, daß die ſozialdemokratiſche Regierung nicht die not⸗ 
wendige Unterſtützung finden werde. Man verlangte von 
der Regierung bedeutende Mehrausgaben für militariſche 
Zwecke. Die Regierung blieb jedoch ſtandhaft und har 
nunmehr einen Erfolg zu buchen. 


Ein Gegenkandidat Nooſevel s. 
Landon — Kandidat der Republitaner. 


Cleveland, 12. Juni. Der in Clevekand Ins 
gende republikaniſche Parteitag hat den Gounerneur non 
Kanſas, Landon, als Kandidaten für die Präſidentſchafts⸗ 
mahl aufgeſtellt. 

Am Donnerstag wurde das ausgearbeitete Rare! 
programm ohne Widerſpruch angenommen, das ccharie 
Angriffe gegen die von Präſident Rooſevelt geführten 
Politik enthält. Das Puͤogramm ſetzt ſich für die Rechte 
der Einzelſtaaten und für die Aufhebung zahlreicher Ger 
ſetze Rooſevelts ein. Es wird gegen eins weitere Ent 
wertung des Dollars Stellung genommen. Außenpolitiſch 
wird nachdrücklichſt auf die Aufrechterhaltung und För⸗ 
derung des Friedens hingewieſen, was jedoch nicht zu 
politiſchen Bindungen führen dürfte. Wörtlich heißt es 
dunn: Gehorſam der traditionellen Außenpolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten und entſprechend dem vom amerifants 
ſchen Volk geäußerten Willen verſprechen wir, daß die 
Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Völkerbundes 
oder eines internationalen Gerichts werden würden. 


Badoglio wieder Armeeführer. 
Graziani — Vizekönig von Abeſſinien. 


Rom, 12. Juni. Die amtliche Agentur berichtet, 
daß Marſchall Badoglio den Wunſch zum Aarsdrud 
brachte, erneut den Poſten des Generalſtabschefs der ita⸗ 
lieniſchen Armee zu übernehmen, und Muſſolini har die⸗ 
ſen Wunſch ſtattgegeben. Auf Antrag Muſſolinis Het 
der König dem Marſchall Badoglio den Titel eines Für⸗ 
ſlen von Addis Abeba verliehen und den Marſchall Gran: 
ziani zum Vizekönig von Abeſſinien ernannt. 

Der Rücktritt Badoglios vom Poſten des Vizetß⸗ 
nigs von Abeſſinien wird in italieniſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen und der Preſſe ſtark komentiert. Marſchall Badoglio 
wurde für die ſiegreiche Beendigung des abeſſiniſchen 
Krieges geehrt, da aber die Tätigkeit des Vizekönigs jetzt 
hauptſächlich adminiſtrativ iſt, jo kehrt Marſchall Bada⸗ 
glio auf den Poſten des Generalſtabschefs zurück, um die 
italieniſche Militärmacht weiter auszubauen. 


* 
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Lodzer Tageschronil. 


Der Streik in den privaten Kanaliſatfonsunternehmen. 

Wie berichtet, ſind die Arbeiter der privaten Kana⸗ 
liationsunternehmen in den Streik getreten, nachdem 
ihre Forderung auf Abſchluß eines Sammelabkommens 
von den Unternehmern abgelehnt wurde. Und zwar ver⸗ 
langen die Arbeiter einen einheitlichen Stundenlohn für 
alle Arbeiter von 70 Groſchen, während die Unternehmer 
zwei Lohnkategorien von 55 und 65 Groſchen feſtſetzen 
mollen. Die bisherigen Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß des Sammelabkommens verliefen im Arbeitsinſpek⸗ 
torat ergebnislos, weshalb zwiſchen den Arbeitern der 
einzelnen Unternehmen und den Unternehmern direkte 
Verhandlungen geführt wurden. Fünf Firmen erklärten 
ſich auch ſchon bereit, das Abkommen auf den von den 
Arbeitern geforderten Bedingungen zu unterzeichnen, 
doch ſtreiken die Arbeiter auch dieſer Unternehmen wei⸗ 
zer, um auf dieſe Weiſe ihre Solidarität mit den übrigen 
Streikenden zum Ausdruck zu bringen. 


— 


Zum Einbruch in die Apotheke von Cymer. 

Wie berichtet wurde, wurde in die Apotheke von 
Cymer in der Wolczanſka 37 ein dreiſter Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Diebe ſchlugen vom Keller aus eine 
Oeffnung nach der Apotheke und ſtahlen verſchiedene Me⸗ 
dikamente ſowie verſchiedene Wertgegenſtände. Die von 
den Einbrechern erbeuteten Sachen ſtellen einen Wert 
von mehreren tauſend Zloty dar. Die Diebe fucter 

hierbei nur die teuerſten Medikamente heraus, was dar⸗ 
auf ſchließen läßt, daß ſich unter ihnen ein Fachmann be⸗ 
fand. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und bereits mehrere verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die militärpflichti⸗ 
gen Männer wie folgt zur Aushebung einzufinden: Vor 
der Aushebungskommiſſton Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die 
Männer der Kategorie B des Jahrganges 1914 aus dem 
Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 5, 9 und 11, ferner 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, 
die Männer des Jahrganges 1914, Kategorie B, aus dem 
14. Kommiſſariat und des Jahrganges 1913, Kategorie 
B, aus den Konnmiſſariaten 1, 4 und 6. _ 

8 Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
Sienkiewiczaſtraße 37, haben fi; alle Männer des Jahr ⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
ner ber Jahrgänge 1918 und 1914 aus der Gemeinde 
Nowoſolna einzufinden, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ten D bis Z beginnen. 

In der Marynarſtaſtraße 42 geriet der 16jährige 

Zygnumt Opolſli in eine Schläger, wobei er durch 

Meſſerſtiche verlegt wurde Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 

wies ihm Hilſe. 

a ſuch einer Verkäuferin non Bata. 

Die 28jährie Verkäuferin des Geſchäfts der Schuh⸗ 
warenfirma von Bata in der Petrikauer 85, Maryla 
Taflowicz, wohnhaft Wolczanſka 61, unternahm im Ver⸗ 
kaufsgeſchäft einen Selbſtmordverſuch, indem fie Eſſig⸗ 
eſſenz tranl. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die fie in bedenklichem Zuſtande ins 


der Anlityphustag. 


In Lodz fordert der Bauchtyphus Jahr für Ja jr 
zahlreiche Opfer. Es handelt ſich jedoch (man könnte fait 
ſagen glücklicherweiſe) um eine anſteckende Krankheit: die 
Kenntnis der Wege, auf welchen ſich der Typhus von 
Menſch zu Menſch überträgt, vor allem aber die genaue 
Befolgung der ſich aus dieſer Kenntnis ergebenden Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen ermöglichen es, der Seuche halt zu 
bieten. Es iſt dringend erforderlich, daß jedermann 
einiges über dieſe Krankheit erfahre und ſich mit den Be⸗ 
kämpfungsmaßregeln vertraut mache. Zwecks einer ſol⸗ 
chen Geſundheitspropaganda veranſtaltet die Stadtver⸗ 
waltung noch vor der im Sommer einſetzenden Hochflut 
der Typhuserkrankungen alljährlich einen Antityphustag: 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung ſollen die wirkſamſten 
Vorbeugungsmittel gegen Typhus eingeichärft werden ir. 
der Hoffnung, daß danach ein Abflauen der Plage zu 
verzeichnen ſein wird. 

Wie iſt es wohl zu erklären, daß die meiſten Bauch⸗ 
typhuserkrankungen in die Sommer: und Herbſtzeit fal- 
len? Die Gründe liegen, wie wir ſehen werden, im 
Ueberhandnehmen der Fliegenplage und im vermehrten 
Verbrauch von ungekochten Speiſen und Getränken wäh⸗ 
rend der heißen Jahreszeit. 

Die Uebertragung der Krankheit erfolgt nicht etwa 
durch die Luft, ſondern einzig und allein durch die Kör⸗ 
perausſcheidungen der Typhuskranken. Befonders im 
Kot ſolcher Kranker (zuweilen auch im Darminhalt und 
Harn anſcheinend geſunder „Bazillenträger“) wimmelt 
es nur fo von einer Unzahl von Krankheitskeimen, — 
neue Erkrankungen können nur dann ſtattfinden, wenn 
feld; typhusbazillenhaltiger Kot bezw. damit behaftete 
Speiſen oder dadurch verunreinigte Getränke durch den 
Mund in den Darm eines bis dahin gefunden Menſchen 


Krankenhaus Überführte. e K . 
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Fatale Folgen der Zerstreuung. 


Auto fährt gegen die Straßenbahn. — Vier Perſonen 
verlegt. 

Geſtern vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich in der 
Brzezinſkaſtraße vor dem Haufe Nr. 83 ein fatale? Au⸗ 
tsunglüd, daß ſeine Urſache in der Unachtſamkeit des Wa⸗ 
genlenkers hatte. In der Richtung von Brzeziny fuhr 
hier ein Heiner Fial⸗Wagen, der vom Ing. Eugenjusz 
Podczaſki, wohnhaft Sterlingſtraße 11, gelenkt wurde. 
Ing. Podczaſki iſt Leiter der Firma Markus Kon. Neben 
dem Ing. Podczaſki ſaß feine Schwägerin Jadwiga Pod⸗ 
czaſka, und auf dem hinteren Sitz feine Frau Zofja und 
jein Bruder Leonhard, wohnhaft Kilinſkiſtraße 126. In 
der Nähe der Städtiihen Gärtnerei kam dem Auto eine 
Straßenbahn der Linie 1 entgegen. Der Autolenker 
glaubte, daß die Straßenbahn in derſelben Richtung wie 
er fährt und fuhr daher nicht von den Schienen heranter. 
Erſt im letzten Moment bemerkte Ing. Podczafki ſeinen 
Irrtum. Der Motorführer der Straßenbahn hatte zwor 
das in entgegengeſetzter Richtung herankommende Auto 
bemerkt und verlangſamte auch die Fahrt, doch konnte 
das Unglück nicht mehr vermieden werden. Das Kiein⸗ 
auto fuhr mit großer Wucht gegen die Straßenbahn und 
wurde zertrümmert, während der Straßenbahnwagen nur 
geringe Beſchädigungen davontrug. Die Inſaſſen des 
Autos wurden ſämtlich aus dem Wagen geſchleudert und 
blieben mit zum Teil ſchweren Verletzungen auf dem 
Pflaſter liegen. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaſ: 
des Roten Kreuzes herbei, die den Verletzten Hilfe er⸗ 
wies. Es ſtellte ſich heraus, daß Ing. Podczaſti einen 
Schädel⸗ und Armbruch ſowie andere ernſtliche Verletzur⸗ 
gen davongetragen hatte, während die anderen Inſaſſen 
des Unglücksautos leichtere Verletzungen dabongetragen 
hatten. Der ſchwerverletzte Ing. Podczafki wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft, während 
die übrigen drei Perſonen nach Hauſe gebracht werden 
konnten. 


Fin „feines“ Gi r. 

An der Ecke Legjonow⸗ und Petrikauer Straße kam 
es vorgeſtern nachmittag gegen 4 Uhr, alſo zur Zeit des 
größten Verkehrs, zu einem nicht alltäglichen ſkandalöſen 
Auftritt eines vollkommen betrunkenen Paares, daß ſich 
als die Eheleute Mieczyſlaw und Cecylja Tymer, Dolns- 
Wschodnia 19 woherhaft, erwies. Die Eheleute ſtehen 
beide im Alter von 32 Jahren. Das Paar verwechſelte 
die Straße mit dem Himmelbett, legte ſich auf dem Fuß⸗ 
ſieig nieder und begann ſich auszuziehen. Als dann ein 
Poliziſt herbeilam und das Paar mitnehmen wollte, lei⸗ 
ſteten beide Eheleute heftiegn Widerſtand, io daß fie mit 
Gewalt auf eine Droſchke gebracht und nach dem Polizei: 
Ionmffariat gebracht werden mußten. 
Vor 


— — 
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ung zufammengebrochen. | 

Vor dem Haufe Brzezinſka 41 brach der 41jährige 
Mendel Ginsberg, ohne beſtimmten Wohnort, infolge 
völliger Erſchöpfung zuſammen. Der Erkrankte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft dem Reſervekrankenhaus zu⸗ 
geführt. — In der Fabrik in der Cegielniana 79 brach 
die 29jährige Helena Dziengelewſka, Franciszkanſki 18 
wohnhaft, während der Arbeit zuſammen. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihr Hilfe. . 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


elangen. Man meine ja nicht, daß die Verunreinigung 
der Nahrungsmittel durch Kot ein zu unappetitliches Er⸗ 
eipnis ſei, um praktiſch je in Betracht gezogen werden zu 
müſſen: die goldene Geſundheitsregel nach der Vorſchriſt: 
„Vor dem Eſſen — Hände waſchen nicht vergeſſen“ iſt 
leider noch nicht Allgemeingut geworden. 

Auch beſorgen die Stubenfliegen in gründlichſtez 
Weiſe die Verunreinigung der Lebensmittel mit Kotteil⸗ 
chen und damit, gegebenenfalls, mit Typhuskeimen, in- 
dem ſich dieſe Tierchen ganz wahllos, ja geradezu ab: 
wechſelnd auf dem größten Unrat, wie auf den ausgeſuch 
teſten Leckerbiſſen niederlaſſen. Als zweite Regel ergibt 
ich alſo die Vorſchrift einerſeits Lebensmittel, Abfall⸗ 
ſtoffe anderſeits vor Fliegen zu ſchützen. Außerdem ver⸗ 
ſuche man die Fliegen nach Möglichkeit zu vernichten. 

Die Brunnen werden von Waſſeradern geſpeiſt, die 
von weither kommend, lebendige Typhuserreger mit ſich 
führen können. Die Typhusbazillen können dem Waſſer 
irgendwo unterwegs aus undichten Senkgruben oder Ad 
zugskanälen beigemengt ſein, ohne daß die geringfügige 
Beimiſchung von Kot ſich durch warnenden üblen Geruch 
des Trinkwaſſers verraten müßte. Zahlreiche Typhus⸗ 
epidemien find auf dieſe Weiſe entſtanden. 

Da das Aufkochen des Trinkwaſſers die Bazillen 
mit Sicherheit tötet und unſchädlich macht, iſt das Trin⸗ 
len rohen Waſſers ſomit (man verzeihe den Gegenfak 
ols Vergleich) ein Spiel mit dem Feuer. Auch rohe 
Milch, oft genug durch rohes, mitunter unſauberes Waſ⸗ 
fer „verpantſcht“, Speiſeeis, diverſe Limonaden und an⸗ 
dere Erfriſchungen, auch rohes Obſt, Salat ſind häufig 
nicht einwandfrei — es iſt deshalb dringend zu raten, 
dieſe Dinge „mit Vorſicht zu genießen“, man ſei mit der 
Wahl der Bezugsquelle ſehr anspruchsvoll, waſche Obſt 
mit gekochtem Waſſer (mam kann auch Seife verwenden) 
gründlich ab oder verzehre es nur in geſchältem Zuſtande. 
Die Ueberlegung, wie die Erfahrungen lehren, daß 


Teintt kein rohes Wofler, 
keine rohe Nilch! 


Die Schwarsfahrt mit dem Tode bezahlt 
In der Nähe des Dorfes Miedzieszyn, Kreis Wie⸗ 


fm, wurde auf den Eiſenbahnſchienen die von den Räa⸗ 


dern der Eiſenbahn in zwei Teile zerichnittene Leiche 
eines jungen Mannes gefunden. Die eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung ergab, daß es ſich bei dem Toten um den 25jähri⸗ 


gen Staniflam Kozlowſki aus dem Dorfe Miedzieszyn 
handelt, der bei Eiſenbahnarbeiten auf der Station Wiel⸗ 
kie beſchäftitg iſt. Der junge Mann unternahm eine 
Schwarzfahrt auf einem Güterzug und wollte in der 
Nähe feines Heimatdorfes abſpringen, kam aber unter 
die Räder und fand den Tod auf der Stelle. 


121ähriger Knabe durch Jertum erſchoſſen? 


Im Walde des Gutes Dzialoszyn, Kreis Wielun, | 


wurde ein 12jähriger Knabe, der Sohn eines in der 
Nähe wohnenden Bauern, tot aufgefunden. Der Knabe 
hatte eine Schrotladung aus einer Jagdflinte in den ſſopf 
erhalten, was den Tod zur Folge hatte. Man nimm an. 
daß der Knabe von einem Wilderer infolge eines Irr⸗ 
tums erſchoſſen wurde. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Miynar⸗ 
Ma 24; J. Hiszpanſki, Place Wolnosci 2; A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
lexjli, Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiegs 9. 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 13. Juni 1936. 
Warſchau⸗ Lodz. N 
6.03 Schallplatten 6.50 Konzert 
12.55 Schallplatten 14.20 Leichte Muſik 
ſterkonzert 16 Soliſtenkonzert 17 Schallplatten⸗Nen⸗ 
heiten 19 Der Dan⸗Chor ſingt 19.30 Leichte Mirif 
21.30 Humoreske 22 Sport 22.15 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 
Kinde ſunk 18.25 Rezitationen. 
Königswufterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 


14.55 Orche⸗ 


12 Konzert 14 Allerlei 


Schallplatten 15.30 Plauderei 13 


12.03 Leichte Mul 


16 Schall⸗ 


platten 18 Vollslieder 20.10 Almrauſch — bunter 
Bilderbogen 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. . 

Presimt. 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Funk 20.10 Volkſende 
22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 

12 Schallplatten 15.40 Chorkonzert 19.25 Der Raſtel⸗ 
binder 23.30 Konzert. 

Prag. 
12.35 
muſik 
22.30 


Leichte Muſik 15 Geſangkonzert 1605 Tanz⸗ 
19.30 Operette: Brüderlein 20.35 Bunter Abend 
Tangmuſik. - 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Chojny. Sonnabend den 13. Juni, um 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


die eben angeführten Anſteckungsmöglichkeiten weit eher 
für die Ausbreitung der Typhusſeuche verantwortlich zu 
machen find, als die bloße Nähe eines „ausgemacht“ 


Typhuskramken. Ein Typhuskranker bedeutet in einem 


geordneten Gemeinweſen für ſeine Mitbürger keine allzu⸗ 
große Gefahr. Meiſt werden dieſe Kranken ſchon mit 


Rückſicht auf den langen und wechſelvollen Verlauf der 


Krankheit, ihre zahlreichen und heimtückiſchen, das Leben 
oft ganz plötzlich bedrohenden Komplikationen vorzugs⸗ 
weiſe in beſonderen Krankenhäuſern betreut und franc 
wo ſie abgeſondert von der übrigen „geſunden“ Umwelt 
dieſe nicht in Gefahr bringen. 


Leider kommt es vor, daß ſcheinbar völlig Geneſende. 


längſt nachdem ſie neunter und fieberfrei find, weiterhin 
Bazillen mit den Kot ausſcheiden. Dieſe „Dauerauz⸗ 
ſcheider“ von Typhusbazillen ſind beſonders dann gefähr⸗ 
lich, wenn fie irgendwie mit dem Lebensmittelgewerbe in 
Beziehung ſtehen. Dasſelbe gilt auch von den bereits 
erwähnten „Bazillenträgern“, die ohne ſich je krank ge: 


fühlt zu haben, in ihrem Darm Typhusbazillen beherber · 


gen, ſo zu ſagen züchten und in Unmengen aus ihrem 
Körper ausſcheiden: ein folder. unerkannter Bazillenträ- 
ger — einmal iſt es eine Köchin in einer Kaſerne oder 
in einem Kinderheim, ein anderes Mal kann es der In⸗ 
haber oder der Angeſtellte eines Lebensmittelgeſchäftes 
ſein — kann, ohne es zu ahnen, die Krankheit, ja den 
Tod vieler Menſchen herbeiführen. 

Um ſich gegen ſolche Unglücksfälle zu ſchützen, gibt es 
außer der Befolgung der obig begründeten Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen der perſönlichen und öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege noch die Schutzimpfung, die den Körper des Ge⸗ 
impften gegen den Angriff der Typhuserreger unempfind⸗ 
lich (gefeit) oder wenigſtens widerſtandsfähig macht, fr 
daß er der Krankheit nicht unterliegt. Die Impfunger 
erfolgen koſtenlos in den ſtädtiſchen Sanitätsämtern. 


Dr. med. J. Lange 
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an Fleiſchermeiſter Vogel 
verurteilt. 


Montag und Dienstag dieſer Woche ſtanden die 
Mörder an dem Bielitzer Fleiſchermeiſter Vogel vor 
em Teſchner Kreisgericht. Aus der Anklageſchrift iſt zu 
Mnehmen, daß Zurek, der früher einmal bei Vogen 
ſchäftigt war, den Plan zu dieſem Raubmord entwor⸗ 
m und die Tat vorbereitet hatte. Vorerſt kam er mit 
gabik überein, dieſen Ueberfall gemeinſam auszufüh⸗ 
m. Bereits am 9., 16. und 23. November v. J. lauer⸗ 
en fie den Fleiſchermeiſter auf, ohne daß es ihnen ge⸗ 
ing, die Tat auszuführen. Sie hatten anfänglich die 
icht, Vogel nur durch einen Hieb mit einem Spazier⸗ 

ac zu betäuben und ihm dann das Geld zu rauben. 
tet hatte ſeinen Komplicen mitgeteilt, daß Vogel unge: 

7000 Zloty bei ſich trage und außerdem noch einige 
⸗Zlotyſcheine in feiner Brieftaſche aubewahre. Zurek 

te ſeinen Mithelſern Vorſchüſſe auf die Beute aus. 

ie Tat wurde von Babik und Sikora ausgeführt, wäh⸗ 
und Zurek in einer Seitengaſſe wartete. Nachdem der 
Aersal mißlungen war, fuhren ſie wieder nach Andry⸗ 
dat zurück, wo fie ſchließlich verhaftet wurden. 

Auf Grund des Geſchworenenverdikts wurden die 
leiden Angeklagten Sikora und Babik des Raubes ſchul⸗ 
ig geſprochen, jedoch wurde die Hauptfrage auf Raub⸗ 
Mrd verneint, ebenſo die Frage auf beabſichtigte Tötung. 
der Angeklagte Zurek wurde ſchuldig erkannt, den Raub 


mgeittitet zu haben. 

Das Urteil, welches gegen 12 Uhr nachts ge⸗ 
Alt wurde, lautete für den Angeklagten Wladyſlaw 
zikora auf 8 Jahre ſchweren Kerkers, für den Ange⸗ 
lagten Staniſlaw Babik auf 11 Jahre ſchweren Ker⸗ 
, während Joſef Zurek wegen Anſtiftung zu diefen: 
Mord zu 12 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde. 


Auch die Alters rentner werden baden. Bis jetzt war 
M Verſorgungshaus nur eine einzige Badewanne vor⸗ 
inden. Wie es unter ſolchen Umſtänden den alten Leu⸗ 
m möglich war, ein Bad zu nehmen, wiſſen wir nicht, 
Penfalls wird das nicht oft geweſen fein. Wie jetzt der 
Nagiſtrat mitteilt, wurden letzthin vier Wannen für das 
erſorgungsheim angeſchafft, fo daß den alten Leuten 
lie Möglichkeit geboten wird, allwöchenklich zu baden. 
daß bis jetzt nur eine Badewanne in dem großen Alters⸗ 
am vorhanden war, iſt kaum zu glauben. 

Hohes Alter. Im Bielitzer Verſorgungshaus feiert 


die Mörder 
75 


e, dem 13. Juni, in köperlicher und geiſtiger Friſche 
kau Antonina Bürgel ihren 93. Geburtstag. Alle ihre 
Jamilienglieder und Verwandten werden dieſen Tag 
zm Anlaß nehmen, um dieſer hochbetagten Frau ihre 
Mückwünſche zu überbringen. Auch die Altersrentner 
des Verſorgungshauſes ſchließen ſich dieſen Gratulanten 
n und wünſchen ihr für die weiteren Jahre Glück und 
Bohlergehen. 1 * 
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Obers 
Tödliche Schüle auf Bolisiten. 


In Bielſchowitz bemerkten die Polizeibeamten Joſef 
Zuraczek und Joſef Bartnik zwei ihnen verdächtig vor⸗ 
immenbe Männer. Als die 1 55 die Männer legi⸗ 


mieren wollten, ſchoſſen dieſe auf die Poliziſten, beide 
berletzend. Der Oberpoliziſt Juraczek konnte noch einige 
Schü a die fliehenden Männer abgeben, doch gingen 
dieje fehl. 

Die verwundeten Poliziſten wurden ins Krankenhaus 
gebracht, wo der Oberpoliziſt Juraczek nach einer Ope⸗ 
Mtion verſtarb; der Zuſtand des anderen Poliziſten ift 
ehr ſchwer. N 

Die Kattowitzer Polizeibehörde hat für die Ergrei⸗ 
Jung der Täter eine Belohnung von 1000 Zloty aus⸗ 
etzt. 


N Aus dem Gefängnis geflohen. 

Der Rudaer Polizei iſt es am Montag gelungen, 
He zwei langgeſuchten Einbrecher Stefan Kwola und 
Stefan Gwizdola zu verhaften. Die beiden Einbrecher 
loben eine Reihe ſchwerer Werbrechen auf dem Gewiſſen. 
Sie wurden im Rudaer Gerichtsgefängnis untergebracht. 
Aber wie erſtaunt war der Gerichtsdiener, als er am 
Rittwoch morgens die Zelle der Einbrecher leer vorſand, 
e waren „ausgeflogen“, nachdem fie die Eiſenſtäbe ihrer 
Fenſter in der Zelle entfernt hatten. Bisher tt die Nach⸗ 
forſchung nach den Einbrechern vergeblich geblieben. 
Feide Einbrecher waren mit den örtlichen Verhältniſſen 
bes Rudaer Gefängniſſes, welches den Ruf eines gemüt⸗ 
ichen Aufenthalts hat, vertraut, und fo haben fie eben 
leicht die Freiheit wiedererlangt. 


Der Mörder des Kaſprzyk im Gefängnis. 

Wie bereits berichtet, wurde im Verlauf eines Fa⸗ 
Milienftreit3 in Schoppinitz ein gewiſſer Joſef Kaſprzyk 
ben ſenem Schwager Nowaczek mit einem Stock derartig 
geprügelt, daß er an den Folgen der erhaltenen Verletzun 
en verſtarb. Auf Grund der polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen wurde jetzt Nowazek dem Gerichtsgefängnis in Kat⸗ 
ſewitz zugeführt. Er entſchuldigte ſich vor dem Unterſu⸗ 
Mungsrichter damit, daß er den Kaſprzyk nur züchtigen 
Sollte, da er angeblich mit einer Axt angegriffen wor⸗ 
den ſei. 


ven» 


Vielitz-Viala u. Umgebung. | 
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Sollapilimg — Freſtag, den 12. Juni 1936, 


Frl. Kwasniewifa ſtellt neuen Weltrekord auf. 


WVarszawianka lam nicht nach Lodz. 


wie in der zweiten Spielhälfte mehr vom Spiel. Bis 


Das angekündigte leichtathletiſche Treffen zwiſchen 
LAS und Warszawianka unter Teilnahme von Lokajffli, 
Gierutto und Kwasniewfka hat zum erſten Mal in Lodz 
ein größeres Sportpublikum auf die Beine gebracht. Lei⸗ 
der wurden die Erſchienenen hart enttäuſcht. Warsza⸗ 
wianka hat in der letzten Stunde ihr Kommen abgejagt 
und ſo die Veranſtalter in eine unerquickliche Lage ge⸗ 
bracht. LKS verſuchte zu retten, was zu retten geht, und 
hat mit eigenen Kräften ein Programm zujammengejtellt. 
Der Kernpunkt dieſes Programms war die Probe der 
Kwasniewſka, den beſtehenden Rekord im Speerwerfen 
zu überbieten. Das Vorhaben iſt ihr hundertprozentig 
gelungen. Unſere Leichtathletin, die von Tag zu Tag 
immer beſſer wird, konnte geſtern zwei große Erfolge er⸗ 
zielen, indem ſie im beidarmigen Speerwerfen einen 
neuen Weltrekord und einen neuen Polenrekord auf⸗ 
ſtellen konnte. Dieſe Erfolge wurden vom Publikum mit 
großen Beifall aufgenommen und entſchädigten es zum 
Teil für den ausgefallenen Kampf mit der Warszawianka 

Im beidarmigen Speerwerfen erzielte Kwasniewfka 
66,40 Mtr und überbot ſomit um 4,06 Mtr. den bisheri⸗ 
gen Weltrekord, den die deutſche Leichtathletin Gelius 


hielt. Kwasniewfka erreichte mit der linken Hand 23,89 
Mtr. Mit der rechten Hand überbot ſie den erſt am 


| 
letzten Sonnabend aufgeſtellten Polenrekord und ſchraubte 
dieſen auf 42,60 Mtr. Ihre größte Konkurrentin von 
Weltklaſſe, die Deutſche Gelius, erreichte in dieſem Jahre 
42,32 Mir. Im Weitſprung erreichte Kwasniewſka 4,81 
Mtr. vor Hoffmann 4,73 und Noskiewicz 4,49. 

In den Konkurrenzen der Männer wurden folgende 
Reſultate erzielt: 100 Meter — Radwanſki 11,8 Sek., 
200 Meter — Radwanſti 23,7 Sek., 1500 Meter — 
Mund 4:31,5 Sek., Staffeln 4100 und olympiſche — 
LES 1 47,4 und 1:44,7 Sek., Weitſprung — Bujnowicz 
5,98 Mtr., Hochſprung — Jarkiewicz 4,62 Mtr., Kugel⸗ 
ſtoßen — Blaszezyk 1245 Mtr., 

36,80 Mtr. 


Diskus — Blaszezyl 


Ausſchreitungen auf Fußballplätzen. 

Bewegte Spiele in der A⸗Klaſſe. 

Die geſtrigen Spiele um die Meiſterſchaft der 
A⸗Klaſſe hatten zum Teil einen bewegten Verlauf, und 
in zwei Fällen miſchte ſich ſogar das Publikum ein. Die 
Schuld daran tragen in erſter Linie die Schiedsrichter, 
die mit ihren Entſcheidungen nicht immer gerecht waren. 
Die Leidtragenden dieſer Ausſchreitungen eines unver⸗ 
antwortlichen Publilums waren der ſportliche Leiter der 
Wima, Herr Walter, der, weil er die aufgeregten Ele⸗ 
mente beim Beſchreiten des Spielfeldes behinderte, einen 
Meſſerſtich in den Rücken erhielt, und der Schiedsrichter 
Mikolajezyk, der das Spiel PTC — Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein leitete. 

Dieſes pöbelhafte Vorgehen des Publikums muß auf 
das entſchiedenſte verurteilt werden. Die Sportbehöͤr⸗ 
den müßten aber in Hinkunft dafür Sorge tragen, daß, 
wenn wichtigere Spiele auf den Plan ſtehen, dementſpre⸗ 
chende Schiedsrichter beſtellt werden. 

Die geſtern erzielten Reſultate waren mehr oder 
weniger zu erwarten geweſen. Lediglich Wima ließ ſich 
von SKS überraſchen. Der Sieg der Arbeitermannſchaft 
Widzew über Maffabi kam zwar nicht unerwartet, hat 
aber unter den Anhängern dieſes Vereins, in Anbelracht 
ber letzten Mißerfolge, Genugtuung ausgelöſt. 


Sas — Wima 2:0 (0:0). 
Die Fabrikmannſchaft hat 
Niederlage hinnehmen müſſen. 


hier eine unverdiente 
Sie hatte in der erſten 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Zugsunglück bei Neapel. 
15 Tote, 200 Verletzte. 


Mittwoch früh entgleiſte ein Zug zwiſchen Neapel 
und Nola. Aus den Trümmern wurden bisher 15 Tote 
und 200 Verletzte geborgen. Drei Waggons ſtürzten um. 
Die Urſache der Entgleifung iſt bisher nicht bekannt. In 
dem Zuge ſuhren viele Arbeiter nach Neapel in die Ar- 
beit. Der Rettungsdienſt ſetzte augenblicklich ein. 


Sechs Tote bei Verfaſſungsfeſt. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am vergan⸗ 
genen Sonntag bei dem italieniſchen Verfaſſungsfeſt in 
Pola ein ſchweres Unglück. Nach Beendigung des Trup- | 
penaufmarſches fuhr ein Kraftwagen⸗Traktor, der einem 
Kinde, daß die Straße überquerte, ausweichen wollte, ge⸗ | 


u 


zur Pauſe gab es ein lebhaftes und intereſſantes Spiel. 
Aus unerklärlichen Gründen diktiert der Schiedsrichter 
einen Elfmeter für SKS, der aber vergeben wird. Nach 
Seitenwechſel iſt Wima tonangebend, doch der Anoriff 
vergibt alle ſich bietenden Gelegenheiten. SKS iſt da⸗ 
gegen erfolgreicher. Die plötzlichen Ausfälle feiner Stür⸗ 
mer bringen ihm zwei Tore ein. Einen ſehr ſchwacher 
Schiedsrichter gab Egierſki ab. 


Lodzer Sport: und Turnverein — PTE 2:1 (0:0). 


Dieſes Spiel hat in Pabianice großes Intereſſe 
wachgerufen und eine Rekordzahl an Zuſchauern auf den 
Sportplatz gelockt. Es wurde ſehr ſcharf und ehrgeizig 
gekämpft. Bis zur Pauſe kann keine Mannſchaft einen 
Vorteil erringen. Erſt in der zweiten Spielhälfte fallen 


die Tore. Die Turner find durch Voigt und Krolewieck: 


und PTC durch Kotowſki erfolgreich. Gegen Schluß des 
Spieles gibt der Schiedsrichter einige Fehlentſcheidungen 
und das Spiel wird dadurch chaotiſcher und die Spieler 
nervös. Das Publikum reagiert durch Johlen und Pfef⸗ 
ſen, was den Spielleiter noch unſicherer macht. Faſt am 
Ende des Spiels ſtürmen Hitzköpfe das Spielfeld und 
fallen den Schiedsrichter an. Das Spiel mußte dahe. 
vorzeitig abgebrochen werden. 8 


Widzew — Maktabi 4:2 (1:0). 

Maklabi hat in dieſem Treffen eine weitere Nieder: 
lage hinnehmen müſſen, obwohl dasselbe noch 10 Minn⸗ 
ten vor Schluß auf 2:2 ſtand. Am Anfang war das 
Spiel gleichwertig. Widzew erzielt ſein erſtes Tor durch 
Milczarek. Nach Seitenwechſel nimmt das Spiel au 
Schärfe zu. Makkabi erzielt zwei Tore und es hat den 


Anſchein, als ob ſie diesmal eine Ueberraſchung bringen 


wird. Doch in den letzten Minuten iſt Widzew ſehr ag⸗ 
greſſiv und erzielt die ſiegbringenden Tore. Makklab' 
ſpielte während einer längerer Zeit nur mit 10 Mann. 


Burza — WAS 4:1 (2:0). 

Zu dieſem Treffen traten die Pabianicer mit eini⸗ 
gen Reſerveſpielern an und konnten dennoch den Sieg an 
ſich bringen. Die Militärmannſchaft ſpielte ſehr ſchwack 
und kam faſt gar nicht zur Geltung. 


Die B⸗Klaſſe⸗ Spiele. 


Bei den Spielen um die Meiſterſchaft der Lodzer 
erziel:: = 
— Bad- 


B⸗Klaſſe wurden geſtern nachſtehende Reufltate 
Ziednoczone beſiegte Hakoah 7:0 und Huragan 
kochba 3:2. 


— 


Hoher Sieg der Wiener Handballer 
in Oberſchleſien. 


Wie bekannt, kamen die Wiener Handballer auf brei 
Spiele nach Polen. Das erſte dieſer Spiele fand geſtern 
in Kattowitz gegen die dortige Auswahlmannſchaft statt. 
Die Gäſte waren derart ſtark überlegen, daß fie mit Leich⸗ 
tigkeit einen 10:1⸗Sieg davontragen konnten. b 

Die oberſchleſiſche Mannſchaſt ſpielte äußerſt ſchwach 
und konnte gegen die Wiener nicht auflommen. Ver⸗ 
hältnismäßig gut ſpielte noch der Tormann und die Ver⸗ 
teidiger. Bei den Gäſten war der Tormann eine Klaſſe 
für ſich, der durch ſein famoſes Spiel das Publikum der⸗ 
art begeiſterte daß es ihn nach dem Spiele vom Syviel⸗ 
felde trug. 

Morgen ſpielen die Wiener in Warſchau gegen die 
Repräſentation von Lodz. 


gen einen anderen Traktor. Durch den heftigen Anprall 
ſtürzte der zweite Traktor in die Menſchenmenge, die am 
Straßenrand der Parade beiwohnte. Sechs Perſonen 
wurden getötet und 20 verletzt. 


Raubmord in Eſſen. 


In den frühen Nachmittagsſtunden des Dienstag 
wurde in einer der belebteſten Straßen von Eſſen, auf der 
Irmgardſtraße, der Kaſſierer Heinz Rieder von 2 Män⸗ 
nern, die mit einem Motorrad von hinten an Rieder her⸗ 
anfuhren, überfallen und von dem Soziusfahrer mit eini⸗ 
gen Schüſſen niedergeſtreckt. Die Täter entriſſen dem 
Toten 2 Aktentaſchen, die neben einem Geldbetrag von 
über 3000 Mark Milchſcheine der Mollereifirma enthiel⸗ 
ten, bei der Rieder angeſtellt war. Darauf flüchteten die 
Täter in Richtung Eſſen⸗Süd. Für die Ermittlung der 
Täter haben der Regierungspräſidenten von Düſſeldort 
und die geſchädigte Firma eine Belohnung von je 500 
Reichsmark ausgeſetzt. 


ah 
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Der Berlobungshof. 


Roman von Hann a Schneider 
21. Jortſetzung) 


Und ſo, im Beſtreben, dem Jungen nichts von ihrem 
Leid ſpüren zu laſſen, lenkte ſie ſich ſelbſt von ihren 
Schmerzen ab. 

Nach und nach bildete ſich Marlis zum „Sekretär“ 
Eiſelas aus, wie dieſe ſcherzend und doch elle be⸗ 
hauptete. M karlis machte ihre Arbeit bald mehr Freude, 
als fe jemals geglaubt hatte, und immer ſeltener kamen 
die. Stunden der Qual und der unerfüllten Sehnſucht. 


Das junge Mädken beſaß nicht die gleichbleibende 
elgeklärte Ruhe Giſelas, aber ſelbſt die verdroſſenſten 
Mienen der nach langer Bahnfahrt übellaunig Ankom⸗ 
menden hellten ſich auf, wenn Marlis ihnen die notwen⸗ 
digen Formulare zur Au Sfüllung vorlegte. 


Das liebliche, zarte Geſicht, in dem die großblicken⸗ 
den Augen und ein weher Zug um den Mund den Erfah⸗ 
renen verrieten, daß auch dieſe junge Menſchenknoſpe 
nicht vom Leid verſchont geblieben war, bildeten fo etwas 
wie ein Labſal nach beſchwerlicher, ermüdender Fahrt. 


Und die ſanfte, weiche Stimme mit dem ſilberhellen 
Klang war ſo angenehm zu hören, daß man es gar nicht 
ais Rückſichtsloſigkeit empfand, nun gleich nach der An⸗ 
kunft dieſe ſchriftlichen und langweiligen Formalitäten 
erledigen zu müſſen. 

Oftmals freilich auch war Giſelas Büro ein Raum, 
in dem ſich Klagen und Beſchwerden ergoſſen, die je nach 

Temperament in empörtem, weinerlichem, gekränktem 
oder auch unverſchämtem Ton geſtellt wurden. 

Die hochgewachſene Frau erregte ſich nie, ſie hörte 
zu, ohne den Gaſt zu unterbrechen, und höchſtens, wenn 


Brunnenbau— 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Löd£, Zeglarska 5 (ander Igierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen- 
bäufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


— — 
fom- Aupſerichm am, m 


Solid — Schnell — 


pr. med. . Paulina LEWI 


Frauenbranfbeiten 
und Gebnetshüfe 
Sdanſ ha 117 Tel. 221-61 


ng bis 1 und 4—6 Uhr 


Dr. med. Heller 


Hoher fur haut. md Bojerhttnnkheiten 
mautia 8 Tel. 179-89 


dp hi u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
nd: ſautegimmer für Damen 
ı Abende — Hellanitaltenuelle 


br. med. WOLKOWYSKI 


o 


Gesielniana 11 zel. 238-02 


Spesialarsttür Haut- Harn · u Geſchlochtstranthoiteon 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und an Scun- und Feiertagen von 0—1 Uhr non 0—1 Uhr 


Nodejournale IM 


für die Frühjahr⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


find in reicher Auswahl zu haben im 
5 u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz. Andrzej 2, Telephon 112⸗98 


Theater- u. Kinoprogramm. 
BiädtischesTheater Heutes. 30 Uhr Gastspiel 
des „Cyrulik Warszawski“ 
Sommer-Theater „Bagatela 

nichts weiter 
demmer- Theater Staszic-Park Der Elefant 
im Porzellanladen 
Casino: Die königliche Favoritin 
Torso: I. Der Sünder, II. Aschenbrödel 
Europa: 1. Auf den Trümmern des Glücks 
II. Auto N 99 
Grand-Kino Das Fräulein vom Poste Restante 
Metro u. Adria: Haus M 56 
Miraz: Ich klage dich an, Mutter! 
Palace: Die Hauptsache — Geld und Frauen 
Przedwiosnie: Der tolle Leutnant 
Rakieta: Mazurka 
Rialto: Die Verdammte 
Sztuka: Pepi 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.78; 
Ausland: monatlich Zloty &—, jährlich Zloty 72.— 
iszelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


Metro 


Przejazd 2 
mum 


Mode⸗-⸗FZeitſch 


Ein Kuß und — 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 


Volkszeitung — Freitag, den 12. Juni 1956, 


gar zu ſtarke Ausdrücke fielen, richtete fie den klaren Blick 


ſo befremdet auf den Sprecher oder die Sprecherin, daß 
jene unwillkürlich eine etwas gemäßigtere Tonart fanden. 

Denn immer beſtanden die Klagen in Einbildungen 
oder auch in Wünſchen jener Menſchen, die zu den ewig 
Unzufriedenen gehören. 

Einmal aber war Marlis gezwungen, 
einem ſolchen Anſturm ſtandzuhalten. 

Giſela war gleich nach Tiſch mit Stefan nach Ober⸗ 
hof gefahren; der arme Kerl hatte ſeit dem vergangenen 
Abend fürchterliche Zahnſchmerzen, ſo daß er und ſeine 
Mutter kaum Schlaf gefunden hatten. 

Sonſt hatte ſich Giſela bei ſolchen ſeltenen Abweſen⸗ 
heiten von Haus von der Mamſell vertreten laſſen, die 
dies nicht beſonders gern tat. Sie ſchaffte für zwei, 
aber ſie ließ ſich nicht gern von einer Arbeit zur anderen 
rufen. Sie wollte möglichſt ungeſtört arbeiten. 


Und weil ſie wußte, daß ſie es Marlis zu verdanken 
hatte, daß ſie heute nicht auf das Büro aufzupaſſen 
brauchte, ſchickte ſie dem jungen Mädchen eine Baſtſchale 
ausgeſucht feinſter Kirſchen, große, ſchwarze und völlig 
ſüße! Wahre Prachtexemplare, die ſie ſonſt ängſtlich für 
die Gäſte und für die Einmachgläſer hütete 

Marlis nahm erfreut die Gabe in Empfang, und 
während ſie ſich daran machte, einen aus Holland an 
Giſela gerichteten Brief ins Deutſche zu überſetzen und 
ihn, wenn möglich, in Holländiſch zu beantworten, ſteckte 
ſie immer eine Kirſche nach der anderen in den Mund 
So vertieft war ſie in ihre Arbeit, bei der ſie immer wie⸗ 
der nachſchlagen und vergleichen mußte, daß ſie ein mehr⸗ 
maliges Klopfen an der Tür überhörte. Erſt als mitten 
im Zimmer eine grollende Stimme erſcholl: 

„Na, was iſt denn das für eine Wirtſchaft hier? 
Warum faſſen Sie uns denn ſtundenlang klopfen, Fräu⸗ 
lein?“ fuhr ſie auf. 


ganz allein 
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Adria 


Glöwna 1 
Mmmumm: 


Heute | 
und folgende Tage 


Der ſpannende Film neueſter Produktion 


Baus N! 56 


In der Hauptrolle: Key rancis der Abgott Ameritas 


wurde für ihr freies und geniales Spiel als die 
begabteſte Filmſchauſpielerin anerkannt. 


Freikarten, außer den amtlichen haben keine Gültigkeit 


jetzt billiger 


Kinder⸗Mode 

nee (Erſcheint ee Beieee „V 31. —.70 
Illuftriertr Wäſche⸗ und Handarbeits zeitung 

(Vierwöchent lich) 75 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich )) —.75 
Deutihe Modenzeitung (Vierzehntä gig) 85 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich!) 85 
Blatt der Hausfrau Vier wöchentlich)): 80 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein ſiegen 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 
2. eſuche 50 Prozent. E 25 Prozent 


b ile 1.— 
d ee e 0 Nee e 


Rabatt. 
Zlotg. 


heftige Antwort geben, beſann ſich aber noch rechtzeitig 


riften 


A 1 1 Die fiebengefpaltene Millim eile 15 Or 
im Te ee * 80 Groschen Stellen 


Förmlich verſtört ſah ſie ſich drei Menſchen gegen 
über, einer großen, brillenbewehrten Dame, einem meh 
als dicken Herrn und einer hübſchen, aber etwas ſchläfrz⸗ B 
ausſegenden Tochter, deren Körpermaße ſich mehr ug 
dem Vater zu entwickelten als nach denen der eckige 
mageren Mutter. 


„Wo iſt denn Frau Langenhan ſelbſt? Und warne 
machen Sie denn nicht auf? Na, jo antworten Sie doch 
Zwiſchen den Fragen hatte der wohlbeleibte He 


gar keine Ptuſe gelaſſen; Marlis hätte gar nicht antweg 
ten können, ſelbſt wenn ſie gewollt hätte. 


Als er nun aber mit einem tiefen, beinahe ſchna 
fenden Atemholen ſchloß, ſagte fie faſt ſchüchtern: 
„Verzeihen Sie, ich habe nichts gehört.“ 

Dabei war ihr aber der Kirſchkern hinderlich, den 11 
im Mund hatte. Sie konnte ſich nicht entſchließen, ihn 
hinunterzuſchlucken, aber fie konnte ihn auch nicht vor dez 
Augen der drei ſie frrigefezt beobachtenden Menſcheg 
ausſpucken! 

„Reden Sie doch deutlicher, wo iſt Frau Lungen, 


han?“ formte jetzt die eckige Dame die Frage ihres Ges] 
ten ſchärfer. 


„In Oberhof“, Marlis wahrheitsgemäß e 


Antwort. 

„In Oberhof? Ja, was tut fie denn dort? War 
iſt fie nicht hier? Warum läßt fie denn ihre Gäſte vg 
einem Mädchen empfangen, das nichts hört und wicht 
weiß und daſteht wie ein Stock?“ 


Der inzwiſchen wieder zu Atem gekommene Dic 
fauchte wie eine Lokomotive, und Marlis begann die We 
der drei Menſchen als läſtig zu empfinden; fie wollte ein 


gab 


(J n bat) 


| 900 Sport: 2 un 
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Am Sonntag, dem 14. Juni ab 2 Uhr 3 
veranſtalten wir im Garten des Herrn 


Napioriowftiego Nr. 22, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen, Stern 
Scheibeuſchießen und anderen Ueberraſchungen, bon 
wir die Herren Mitglieder mit ihren werten An 
hörigen ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins 
höflichſt einladen. — Der Garten si ab 10 Uhr ve 
mittags geöffnet. —.— 
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Venerologiſche ee 


Heilanitalt Aronealen 
Betritaner 45 Tel. 14741 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztiin 


Konſultation 3 Zloty 


Df med. S. Krynska 


Spestalässtin für 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Ir auen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienliewicza 34 Tel. 14610 
Eleltriſcher 


Naſſageapparat 


Syſtem „Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugnis 
ſehr günſtig zu verkaufen 


Zu deſichtigen Konopnickief 16 (Zubardi) 
U ___ 


Wohnungsnummer 7 


Hmmm 
(alte Zeitungen) 
30 Gtoſchen für das Kilo 
verkauft die „Lodzer B 
Preetrikauer 109 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Ber alle fte den Verlag: Otto Abel. 
rg 3 e Ing. Sehe, Dir 
Verantwortlich nellen In 
3 e Lodz Petrffauer 101. 
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